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ILLERTISSEN (sz) - Der Vorverkauf
für „Charleys Tante“ in der Inszenie-
rung von Josef Charvat läuft. Die
Schwabenbühne Illertissen bringt
die bekannte Komödie am kommen-
den Freitag und Samstag, jeweils ab
20 Uhr sowie am Sonntag ab 18 Uhr
ins Stadttheater Weißenhorn. 

Wie so oft bei komplizierten Ver-
wicklungen fängt alles ganz einfach
an: Jack und Charley sind zwei ganz
normale Studenten in Oxford. Sie
stammen aus guten Familien, haben
einen Diener, dafür aber nie Geld.
Dazu sind sie noch unsterblich ver-
liebt. Alles könnte so schön sein,
wenn es nur einen Weg gäbe, die bei-
den Angebeteten zu treffen und sich
ihnen zu erklären...

Charvat inszeniert
„Charleys Tante“

Mehr Informationen zu „Charleys
Tante“ sowie den aktuellen Flyer
zu den Aufführungsorten im Illertal
gibt es auf der Website des Thea-
ters www.schwabenbuehne-il-
lertissen.de.

Ein Wechsel an
der Spitze des
Stiftungsvor-
stands der Och-
senhauser Lan-
desakademie ist
vollzogen. Nach-
folgerin des
früheren Ober-

schulamtspräsidenten Walter Mäck
ist Dr. Margret Ruep, Ministerial-
direktorin im Kultusministerium,
zuvor Rektorin der PH in Weingar-
ten. In ihrem ersten Grußwort
unterstreicht sie, dass die Landes-
akademie mit den neuen Angeboten
des Jahresprogramms an die po-
sitiven Erfahrungen der vergange-
nen Jahre anknüpfen und zugleich
das eigene fachliche pädagogische
Profil stärken und ausbauen möch-
te. Die 25-jährige Weiter- und Fort-
bildungsarbeit führe zu einem Er-
fahrungsschatz, der von vielen
Partnern geschätzt wird. (häm)

Leute
●

OCHSENHAUSEN - Derzeit arbei-
ten die Mitglieder des Schmalspur-
bahnvereins im Warthauser Lok-
schuppen daran, die Lok 99 788 „Ber-
ta“, für die neue Saison fit zu machen.
Aus diesem Grund hat Klaus-Peter
Schust Geschäftsführer der Öchsle-
Bahn-Betriebsgesellschaft, den Jah-
resbericht 2010 dem Ochsenhauser
Rat erst vorgestern erläutert. Dabei
gab es im Rat viel Diskussionsbedarf
zum Abmangel von rund 112 500 Eu-
ro, den Ochsenhausen zu tragen hat.

Seinen Bericht eröffnete Schust
mit der Feststellung, dass sich die
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen der Museumsbahn äußerst posi-
tiv darstellen. Das Öchsle werde her-
vorragend angenommen und trage
seinen Teil dazu bei, dass Baden-
Württemberg hinter Bayern die tou-
ristische Nummer 2 im Süden gewor-
den sei. Die Fahrgastzahlen reduzier-
ten sich nach rund 51 000 im Jahr
2009 wieder auf rund 47 000 an ins-
gesamt 105 Fahrtagen, was ein neuer
Rekord an Fahrtagen bedeute. Zu-
sammen mit den 5000 Besuchern
beim Lokschuppenfest habe man
rund 52 000 Gäste gehabt. Positiv be-
wertete er auch die neue Internetsei-
te, die nun eine bessere Übersicht-
lichkeit und leichteres Navigieren
ermögliche. 

Neue Kunden gefunden
Auch in Sachen Marketing befinde
man sich laut Schust auf einem guten
Weg: Die neue Mondscheinfahrten,
die dem WDR einen TV-Beitrag wert
waren, seien bereits nach zehn Tagen
ausverkauft gewesen. Hinzu kam,
dass die Donnerstagfahrten eben-
falls gut angenommen wurden und
der Restaurationswagen habe sich
mit insgesamt 2300 Personen als Be-
suchermagnet entpuppt. Hinzu ka-
men Messeauftritte in Stuttgart, St.
Gallen, Augsburg und Kempten. Er
komme gerade zurück von der Stutt-
garter CMT. Es sei zwar ein Kno-
chenjob gewesen, den ganzen Tag in

der zugigen Halle der Tourismus-
messe CMT in Stuttgart mit „Ober-
schwaben Tourismus“ präsent zu
sein, fügte Schust an, aber das Inte-
resse am Kreisfreilichtmuseum in
Kürnbach und der Öchsle-Muse-
umsbahn sei sehr groß gewesen und
verspreche eine erfolgreiche Saison
2012, so Schust. Vielversprechend sei
ein neuer Kontakt zur Firma Fene-
berg nach Kempten, den Gemeinde-
rat Hans Holland vermittelt habe.

Eine sehr gute Arbeit sei von den
50 Ehrenamtlichen geleistet worden,
attestierte CDU-Gemeinderat Anton
Schniertshauer anerkennend. Doch
das Defizit steige ständig, was auch
im Kreistag zunehmend für Unmut
sorge. Schust gab zu, dass die Haupt-

untersuchung für ein erhebliches
Defizit gesorgt hätte, das 2012 in er-
träglichem Rahmen heruntergefah-
ren werden sollte. 

Was die von Schniertshauer zu-
sätzlich angesprochenen Strecken-
sanierung anbetrifft, sei dies, so er-
läuterte Schust, zwar kein Thema der
Betriebsgesellschaft, sondern der
Öchsle-AG, doch die 1,2 Millionen

Euro Kosten zur Finanzierung seien
gesichert. 

Manfred Kallfass fasste wie Kolle-
ge Franz Habrik nach, wie lange man
sich das Öchsle bei diesem Mangel
eigentlich noch leisten könne. Was
eine längerfristige Finanzplanung
angehe, so habe man aus der letzten
Hauptuntersuchung gelernt und
werde, erwiderte Bürgermeister
Denzel, Rückstellungen für die alle
acht Jahre anstehende Hauptunter-
suchung werden gebildet, um solche
Summen nicht in einem einzigen
Jahr schultern zu müssen. Doch ei-
nes, so fügte Schust an, müsse allen
klar sein: „Das Öchsle kann nicht
kostendeckend arbeiten. Höhere
Fahrpreise sind nicht vermittelbar.“

Schust: Das Öchsle kann nicht kostendeckend arbeiten

Von Michael Hänssle
●

Präsentierten erfolgreich Oberschwaben und die Öchsle-Schmalspurbahn auf der CMT in Stuttgart (v. l.): Roswi-
tha Häußler und Geschäftsführer Klaus-Peter Schust von der Öchsle-Bahn sowie Heike Leven vom Tourismusamt
der Stadt Mengen. FOTO: PR

Ochsenhauser Gemeinderat kritisiert das steigende Defizit der Museumsbahn im Geschäftsjahr 2010

Die Defizitdiskussion rund ums
Öchsle ist nicht neu: Denn in im-
mer schwieriger werdenden fi-
nanziellen Zeiten ist es den Rä-
ten verständlicherweise ein
Dorn im Auge, dass neben dem
Landkreis besonders Ochsen-
hausen betroffen ist. Zwar liegen
keine genauen Zahlen vor, wie
stark die Innenstadt und die At-
traktionen von Öchsle-Fahrgäs-
ten beim Ochsenhausen-Stopp
genutzt werden, doch gerade in
anderen Landkreisen Baden-
Württembergs wird vor allem
die Schmalspurbahn mit Och-
senhausen gleichgesetzt, erst
danach kommen die Landesaka-
demie und die TTF.

Der hohe Abmangel, das ist
keine Frage, muss künftig deut-
lich zurückgefahren werden.
Doch Optimierungsbedarf in Sa-
chen Marketing kann man den
Öchsle-Ehrenamtlichen (!) um
Klaus-Peter Schust und Michael
Ertl wahrlich nicht vorwerfen,
siehe das hohe Engagement auf
Messen und bei Busreisenfir-
men. Bei allem Frust über den
Zuschussbetrieb Öchsle darf
nicht unterschlagen werden,
dass die Werbeoffensive für die
Museumsbahn auch den ande-
ren Angeboten der Stadt wie
auch dem Dienstleistungsge-
werbe zugute kommt.
●» m.haenssle@schwaebische.de.

Von Michael 
Hänssle

Ochsenhausen
profitiert 

am stärksten

Kommentar
●

Landkreis 187 500 Euro
Ochsenhausen 112 500
Warthausen 37 500
Maselheim 18 700

Öchsle-Abmangel 2010
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